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Das Ringen um Douaumont
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 5 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Gegen Abend ſetzte lebhaftes feindliches Feuer
auf verſchiedenen Stellen der Front ein
zwiſchen Maas und Moſel war die franzöſiſche Ar
tillerie dauernd ſehr tätig und beſchoß zeitweiſe die Ge
gend von Douaumont mit beſonderer Heftigkeit Jn
fanteriekämpfe fanden nicht ſtatt

Um unnötige Verluſte zu vermeiden räumten wir
geſtern den bei der Förſterei Thiaville nordöſtlich
von Badonviller den Franzoſen am 28 Februar ent
riſſenen Graben von umfaſſendem dagegen eingeſetztem
feindlichen Maſſenfeuer

Oeſtlicher Kriegsſchanplagtz
Jn der Gegend von Jlluxt konnte ein von den Ruſſen

im Auſchluß an Sprengungen beabſichtigter Angriff in
unſerem Feuer nicht zur Durchführung kommen

Vorſtöße feindlicher Erkundungsabteilungen auch an
anderen Stellen wurden abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Im Feuerregen von Houaumont

Weſtlicher Kriegsſchauplatz 5 März
Trotz Schneegeſtöber Regen und Nebel die
in den letzten Tagen faſt an der ganzen Weſtfront

herrſchten fand das erregte Artillerieduell
im Kampfabſchnitt öſtlich der Maas ſeine Fortſetzung

Den feindlichen Batterien die ſich verzweifelt mühen
in die neuen deutſchen Stellungen Breſche zu ſchießen
bleiben unſere Geſchütze die Antwort nicht ſchuldig Auch
über die Franzoſen hin geht der donnernde Dialog da
die Artillerie der franzöſiſchen Truppen am linken
Maasufer ſich gleichfalls einmiſcht

Nach wie vor iſt das hauptſächlichſte Zielobjekt des
Gegners der jetzt im weißen Schnee leuchtende

Höhenrücken von Douaumont bis
Hardaumont

mit ſeinen von uns geſtürmten Stellungen Auch gegen

unſere neuen Poſitionen in und um das Dorf
Der wütende Gegenangriff

den der Feind vorgeſtern gegen das Dorf ſetzte führte
zu Szenen die an die erbitterten Kämpfe in Souchez

während des vergangenen Sommers erinnerten Doch

die Anſtrengungen der Franzoſen blieben
Sie wurden zurückgeſchlagen und es iſt

bei unſerem Beſitzſtand geblieben wie er ſich nach un

ſerem Vorſtoß am 2 März gebildet hat Der Feind der
außerordentliche Verluſte erlitten hatte unternahm denn

auch geſtern keinen weiteren Jnfanterie Angriff Doch
ſein Störungsfeuer ſetzt er fort das die Unſern
hindern ſoll die eroberten Geländeſtücke zur Vertei
digung einzurichten

Mangels greifbarer Ergebniſſe ſuchen die Franzoſen
ſich in ſinnloſen Uebertreibungen der deut
ſchen Verluſte zu berauſchen Sie erzählen geradezu
ungeheuerliche Zahlen und Darſtellungen Nun die

großen Erfolge der letzten 14 Tage haben gewiß das
Blut auch manches braven Deutſchen gekoſtet aber für
dieſe Phantaſie fehlt glücklicherweiſe jede Grundlage
Die Art wie der Vorſtoß ſeit dem 21 Februar durch
geführt wurde hatte vielmehr gerade dies zur Folge
daß nicht die Verſchwendung von koſtbharem Menſchen

material eintrat die die franzöſiſche Herbſtoffenſive
keunzeichnete Voſſ Ztg

Aer amthche ſfranzöſſche Bericht

W T Paris 5 März Jm amtlichenBericht von geſtern vachminag heißt es u Die Be

mont feuern die Franzoſen
Donau

ſchießung wurde in der Gegend von Verdun im
Laufe der Nacht in verſchiedenen Abſchnitten ziemlich leb
haft fortgeſetzt Bei Eparges haben wir den Feind an
der Beſetzung eines durch die Exploſion einer ſeiner
Minen gebildeten Trichters gehindert

Jm amtlichen Bericht vom Sonnabend heißt es u
Jm Artois wurde ein feindlicher Verſuch uns aus dem
Trichter an der Straße von Neuville nach La Folie zu
vertreiben abgewieſen Jn den Argonnen beſchoſſen
wir ſüdöſtlich von Vauqnois deutſche Anlagen Jn
der Gegend von Verdun war den ganzen Tag über die
Beſchießung auf dem linken Ufer der Maas bei Cote 304
und Cote Oie ſehr heftig Ein auf dem rechten Ufer
öſtlich der Cote Poivre gegen unſere Stellungen gerichte
ter feindlicher Angriff wurde angehalten Vormittags
war es den Deutſchen geglückt im Dorfe Douaumont
wieder Fuß zu faſſen Der Kampf um den Be
ſitz des Dorfes wogt hin und her Jn Lothringen nahmen wir in der Gegend des Teiches von
Thiaville mehrere feindliche Grabenſtücke in Beſitz mach
ten etwa 60 Gefangene darunter einen Offizier und er
beuteten zwei Maſchinengewehre und einen Minenwerfer

Belgiſcher Bericht An der belgiſchen Front
nichts von Bedeutung

Weithin hörbarer HKanonendonner
Karlsruhe 4 März Der Kanonendonnerden man in lehter Zeit im Schwargwa d in der

Rheinebene ſowie in der Hardt le in die Gegend
von Mannheim deutlich hören konnte hat ſich heute
zu einer ſeit Kriegsbeginn noch nicht beob
achteten Stärke geſteigert Seit den Vormittagsſtunden kann man auch in Karlsruhe deutlich zeitweiſe

ſogar bei geſchloſſenem Fenſter die Kanonenſchläge ver
nehmen Auf ruhigen Plätzen ſowie in den Wäldern der
Umgebung der Stadt vermag man deutlich die ununter
brochen ſich folgenden Kanonenſchläge zu hören Man
vermag ſogar die ſchweren dumpfen Schläge der großen
Geſchütze von dem beſtändig hingezogenen Rollen der
kleinen Geſchütze gut zu unterſcheiden

Aus dem Schwar zwald meldet man daß ſeit den
Morgenſtunden ein Kanonendonner von einer ſel
tenen Heftigkeit zu hören T

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 5 März Amtlich wird ver
lautbart

Die Lage iſt überall unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der gumtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 5 März Das
Große Hauptquartier teilt mit Von den verſchiedenen
Fronten liegt keine Meldung über eine weſentliche Aen
derung der Lage vor

Der ruſſiſche Bericht
W T Petersburg 4 März Amtlicher Bericht

vom 3 März
Weſtfro unt Jn der Gegend nördlich von Czarto

rysk verſ ichte er Gegner anzugreifen wurde aber durch
unſer Artilleriefeuer zerſtreut

Kaukaſusfront Unſere Truppen drängen denFeind in der Richtung au if Bitlis zurück Sie verfuchten
die Türken bei Maora anzugreifen wurden aber zurück
geſchlagen Jn dieſer Gegend wird der Kampf unter be
ſonders ſchwierigen Verhältniſſen fortgeſetzt Die Wege
verhältniſſe ſind ungemein ſchlecht Es herrſcht ſtrenge
Kälte und tiefer Schnee

Soeben kommen Nachrichten daß unſere Truppen in
dieſer Nacht die Stadt Bitlis im Sturm genommen haben
Unter den türkiſchen Gefangenen befinden ſich 17 Offiziere
darunter ein Regimentskommandeur

Jtalieniſcher Kriegsbericht
W T Rom 5 März Amtlicher Kriegsbericht

vom 4 März Jm Lagarinatal wurden kleine feindliche
Angriffe zurückgeſchlagen Auf der Podgora und auf dem
Monte Sabotino wurden von unſerer Artillerie gute Er
folge in den Schützengräben und bei Arbeitsgruppen des
Feindes erzielt

Ne ungeheuren cuſſſhen Verluſte

Stockholm 5 März Ein Ausländer der in
Rußland lebte und Stockholm dieſer Tage paſſierte und
der Gelegenheit gehabt hat die Berichte des ruſſiſchen
Generalſtabes zu ſtudieren teilte mit daß während des
Jahres 1915 die geſamten ruſſiſchen militäriſchen Ver
luſte 1942 610 Mann betrugen wovon 476 155 vermißt
573 269 verwundet und die Uebrigen getötet ſind Die
Zahl der verlorenen Offiziere betrug 125 433

Vriillerieſtellung wurde nach einem Nahkampf genommen

Bedeutende Verluſte der ruſſiſchen
Flotte

5 März Adeverul ſchreibt im Zu
der Tätigkeit der Unterſeeboote im

Schwarzen Meere Die ruſſiſche Flotte erlitt be
deutende Verluſte Die Zenſur verbietet diere aller Schifféverluſte Die zunehmende
Hemmung des Verkehrs droht die m derbeſſarabiſchen Truppen zu gefährden Voſſ Ztg
Ruſſiſcher Erfolg über die Türken

W T Petersburg März Blättermeldungen zufolge haben die Jiuſfen ber Bütlits eine

feindliche Stellung nachts während eines Schneeſturmes
angegriffen ohne einen Schuß abzugeben Jn der Nacht
wurde ein Bajonettſturm unternommen und die Türken
nach erbittertem Widerſtand geworfen Die türkiſche

Bukareſt
mit
z

in welchem die mit verzweifeltem Mut kämpfenden Ver
teidiger der Stellung bis auf den letzten Mann getötet
wurden Jn der Stellung wurden zwanzig durchweg
verwendbare Kruppgeſchütze ſowie ein großes Artillerie
Munitions Depot erbeutet

Des Jaren letzte Soldaten
m März Laut ſchweize We h

ein Er ren in allen jeten Rußlanr h ree
Von einem fterreihiſchen UBoot

verſentt

W T Athen 4 März Reuter Ein bri
tiſcher Dampfer kam im Piräus mit der aus 54 Mann
beſtehenden Beſatzung des italieniſchen Dampfers

Java an der von einem öſterreichiſchen Unterſee
boot verſenkt worden iſt Die Beſatzung war auf hoher
See aufgenommen worden

r Es wird ſich um den bereits gemeldeten Damp
Giava handeln da es nach Lloyds Regiſter einentalteniſchen Dampfer Java nicht gibt

Re ſurchthure Wirlung der neuen
Bopte

Genf 5 März Aus Paris wird gemeldet Durch
die amtlichen Unterſuchungen über die Verſenkung des
Hilfskreuzers Provence wurde feſtgeſtellt daß das
Schiff von einem der neueſten Unterſeebootstypen tor
pediert wurde Die Schnelligkeit mit der die Provence
die durch die Exploſion des auf ſie abgefenerten Geſchoſſes
vollſtändig zerſtört wurde verſank läßt darauf ſchließen
daß die Zerſtörungsmittel der neuen deutſchen Unterſee
boote ganz furchtbar ſind Bportugal beharrt guf der Weſchlagnahme

der deutſchen 6chiſfe

Geuf 5 März Der Lyoner Progres erfährt ausLiſſabon daß die portug ieſiſche Regierung in der Be
antwortung des deutſchen Proteſtes erklärt habe Por
tugal halte ſeine Aktion hinſichtlich der beſchlagnahmt en
deutſch en Handelsſchi ffe aufrecht Berl Tgbl

Wilſons 6ieg oder MRiederlage

Frankfurt a 5 März Aus Newyorkwird gemeldet Senator Gores hat durch eine geſchickte
parlamentariſche Taktik den Präſidenten Wilſon im Se
nat des Sieges beraubt Wilſon wünſchte daß der Senat
ſeine Stellungnahme beſtätige weil die Beſprechung viele
von Wilſon abweichende Anſichten zutage gefördert und
vor allem bewieſen haben würde daß die Haltung des
Präſidenten logiſch nicht konſequent iſt Seine Anhänger
beantragten deshalb im Senat daß die Reſolution Goresauf den Tiſch des Hauſes gelegt werde ein Antrag der
nach der Geſchäftsordnung des amerikaniſchen Parla
ments eine Debatte unmöglich machte Gores überliſtete
ſie jedoch indem er ſeine Reſolution abänderte daß ſie
nämlich beſagte Die Verſenkung eines Dampfers mit
amerikaniſchen Paſſagieren durch ein deutſches Unterſee
boot würde von den Vereinigten Staaten als Kriegs
fall betrachtet Hierauf ſtimmten 68 Senatoren dafür
den Antrag auf den Tiſch des Hauſes zu legen was die
Ablehnung bedentete während 14 dagegen r
Gores ſelbſt ſtimmte dafür die Reſolution auf den Tiſch
zu legen Er kann deshalb jederzeit wieder einen Antrag
auf Erörterung der Frage einbringen

Sämtliche Nachmittagsblätter ind der Meinung daß

l ä eh Bootfragetatſächlich gemißbilligt worden iſt beſonders auch

c nommen regebiet e denen e bis 1908 Reichs
wehr 2 Aufgebots ein 7 Ztg

ſident alſo ſein Ziel die Erörterung der Frage m Still
ſtand zu bringen nicht erreichen konnte Lok AnzDie finanziellen Fenerſchiſe

Amſterdam 4 März An der bevorſtehenden Rats
verſammlung der Vierverbandsmächte zur Regelung ihrer
ſpäteren Handelspolitik ſollen wie Times mel
det auch Vertreter Japans Serbiens und Bel
giens teilnehmen Unter den engliſchen Mitgliedern
werden ſich auch einige Miniſter befinden Man will
auch beraten wie Deutſchlands Kredit während
des Krieges am beſten untergraben werden könnte
Die engliſche Regierung vergewiſſert ſich des Stand
punktes der Kolonien damit die britiſchen Vertreter im
Namen des ganzen Reiches ſprechen können V Z

Jndien und der deutſche Handel
Kalkutta 4 März Meldung des rn rreaus Die Jahresverſammlung der bengalifcheHandelskammer deſchaſtigie ſich mit der S tet

lung der De utſchen in Jndien nach demKriege Der Praſwdent erklärte daß der Handel mit

deutſcher Ware nicht ferngehalten werden
könne ohne den indiſchen Handel zu ſchädigen aber er
ſolle von britiſchen Untertanen ausgeübt und alle Ein

mpfer rdert en enn n arLande wieder würden ſo ſollen ſie n beaufſichtigt und beſonders beſteuert werden er Prä
ſident ſchloß er glaube nicht daß die Anweſenheit deut
ſcher Firmen für den indiſchen Handel weſentlich ſei und
daß man ſie ſpäter wieder im Lande brauchen werde

Enver Paſcha in Jeruſalem
Konſtantinopel 4 März Der Berichterſtatter der

Telegraphen Agentur Milli in Paläſtina meldet Der
Vizegeneraliſſimus En ver Paſcha iſt in Begleitung
des Kommandanten der vierten Armee Dſchemal
Paſcha nach Jeruſalem gekommen Während
ſeines Beſuches erſchienen alle Ulemas von Paläſtina die
Scheichs der verſchiedenen Sekten ſowie die Notabeln
um Enver Paſcha zu begrüßen Anläßlich ſeines Be
ſuches wurden religiöſe Feiern veranſtaltet Jn
den aus Anlaß der Feier gehaltenen Reden wurde her
vorgehoben daß die chriſtliche Bevölkerung ſeit der Mo
biliſierung aller Wohltaten der Fürſorge der Regierung
teilhaftig ward Beim Scheiden wurden dem Vißze
generaliſſimus und dem Armeekommandanten Dſchemal
Paſcha von den Anweſenden herzliche Kundgebungen be

reitet Tgl Rundſch
Vertrauensvotum für Salandra

Rom 4 März Jm Anſchluß an die Ablehnung der
Jnt erpellation Turati betreffend Beſ pre chung der aus
wärtigen P zolitik erteilte die Kammer dem Miniſterpräſidenten S a land r a ein Wer trenensreiam mit 268

gegen 40 Stimmen Dieſes Ergebnis wurde im
Parlament mit Beifall aufgenommen

Die Beiſetzung der Königin von
Rumänien

W T Bukareſt März Heute vormittag
10 Uhr fand die feierliche Ueberführung der Leiche der
Königin Witwe Eliſabeth nach Cortea de Arges ſtatt
Eine dichte Menſchenmenge füllte die Straßen durch
welche ſich der Leichenzug bewegte Das zweite Armee
korps bildete Spalier Dem Leichenzuge folgten zu Fuß
König Ferdinand Kronprinz Carol Prinz Nikolaus die
Miniſter und das ganze diplomatiſche Korps ſowie die
Mitglieder des Parlamentes und die Vertreter der Be
hörden Die Beiſetzung erfolgte nachmittags im Cortea
de Arges

Glückwunſchtelegramm zur Heimkehr
der Möve

W T Leipzig 5 März Anläß ich der glück cklichen
Heimkehr der Möve hat der Jlot tenbund itſcherFrauen an den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet

Seine Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer Großes
Hauptquartier Eure Kaiſerliche Majeſtät wollenallergnädigſt geruhen die ehrerbietigſten Glücdwä nſche
des Flottenbundes deutſcher Frauen zur glücklichen
Hei mkehr Eurer Majeſtät Schiff Möve von ſein ner
ſo außerortentlich erfolgreichen mit kühnem Segen
unternommenen Kreuzſahrt in feindlichen Gewäſſernentge genzunehmen Mit hoher Freude und Bewunde
rung begrüßen wir den umſichtigen Sabrer und die
tapfere Beſatzung des Schiffes in der Heimat

Frau Mari e Peters
deshalb weil die Debatte im Senagate fortdauerte der Prä Vorſitzende des Flottenbundes deutſcher Frauen



Nächtlicher Rückzug
ben nach dem e Michterſtatter vonſchickt uns fol Bericht

Aus dem Hauptquartier im Oſten 26 Febr 1916
Spät abends wird vom Korps der Befehl an die

Diviſionen ausgegeben Die Gardediviſion mar
ſchiert aus der Gegend ſüdlich Olſchow über Wizkitnound Bukowice die R ehigiſton von Rzgow
über Kuxowce Karpin die Reſervpediviſion von
Kalinko ſüdlich w über Balkow Die Kavb
Div deckt gegen en und e die Kavmee e dem Inſtanzenwege weiter zu den Regimentern den Bataillonen
Kompagnien Batterien bis in die a ſtenſini zur
Sanitätskompagnie den Fernſpre Munitions
und Proviantkolonnen wenn ſie nur noch Proviant

Ueberall recken ſich tobmüde Menſchen auf runzeln
die Stirnen und peitſchen ihre matten Gedanken auf
Seit Anfang des Monats haben ſie W Tag mar
ſchiert und gefochten jetzt ſtehen ſie 36 Stunden in
der mörderiſchen Schlacht Sie ſind alle halb ungert
und erfroren und noch kein Quartier noch keineRuhe Aber alle wiſſen es iſt nicht der General der
hier befiehlt die ſtarre Maske der Not wendigkeit
blickt durch Nacht und Flammenſchein jedem einzelnen
in die Augen bis auch die Geſichter aller einzelnen
dieſen ſtarren Ausdruck annehmen Und dann kommen
ſie in Bewegung

Die Feldwachen ziehen ſich zurück die Kompagnien
formieren ſich die Geſchütze werden aufgeprotzt und aus
den Stellungen gezogen die Gefangenen treten an und
die Verwundeten werden aufgeladen Das iſt die
ſauerſte Arbeit Nicht nur das große Gutshaus in
Gospodarz alle Häuſer des Städtchens ſind voll von
ihnen Ueberall ſieht man die Sanitätsſoldaten mit
Lichtern in den Haustüren verſchwinden Stuben und
Gänge ableuchten Hier liegt einer auf der Bettſtatt
im tiefen Schlafe atmend dort auf dem Strohbund hat
ein anderer ſeinen letzten Atemzug ſchon getan Ein
dritter ſitzt in unmöglicher Stellung auf einer Treppen
ſtufe den Helm auf dem Kopfe das Gewehr im Arm
Jſt er tot verwundet Kamerad wach auf es geht
fort wir müſſen zurück Er hebt den Kopf taumelt
ſchlaftrunken auf lehnt ſich an die Wand und e
ſchon wieder Ueberall müſſen dieſe Schlafenden auf
gerüttelt werden in den d an den Straßen
rändern mancher iſt in der Dunkelheit nicht geſehen
worden und erfroren oder dem Feind in die Hände ge
fallen Die Sanitätswagen reichen längſt nicht aus
es wird Stroh auf die Trainwagen gebreitet die Ver
wundeten ſo gut oder ſchlecht es geht gebettet und zu
gedtkkt Die am ſchwerſten Verletzten müſſen
gelaſſen werden unter Obhut eines Sanitätsſoldaten
der ſich freiwillig meldet

Allmählich kommen die drei Heerſäulen in Marſch
ordnung und in Das feindliche Feuer hört
nach und nach auf auch die Ruſſen hat die Müdigkeit
übermannt g ſchlafen Aber gegen alsdie Garde bei Bukowice über die Miazga will findet
ſie die Brücke beſetzt Und während die fechtenden
Truppen mehr und mehr in den Kampf gezogen werden
zieht eine Kolonne nach der anderen die Chauſſee nach
Kurowice herunter und ſchiebt ſich hier in die Kolonnen
der Diviſion Auch die Kolonnen der Diviſion
die kommen von der entgegengeſetzten Richtung herauf
und zwängen ſich ebenfalls in die Marſchordnung der

Diviſion hinein denn ihre Brücke bei Dalkow haben
die Ruſſen zerſtört Alles atmet auf als die mittlere
Brücke bei Karpin frei und heil iſt Ja die brave
Kompagnie die mit einer Schwadron zu ihrem Schutze
zurückgelaſſen war hat ſie nicht nur verteidigt ſondern

e zweite Rotbrücke daneben erbaut Es iſt nicht

hätten

leicht die durcheinander und nebeneinander fahrenden
Kolonnen in O dnung zu holten firtmährend müſſen tie
feſtgefahrenen Knäuel entwirrt werden Die einen
ſträuben ſich Platz zu machen die anderen drängen her
ein Ein Wagen gerät an einen Steinhaufen ſchlägt
n und ein Verwardrrer kirent den Vachbarwagen
un cr die Räder Es iſt Majr von der kerm
Sturm auf die Stellung der 9 Batterie zwei Kugeln
und drei Bajonettſtiche erhalten hat Man zieht ihn
im Hemde unter dem Wagen heraus und legt ihn
wieder auf den Wagen Es ſind ſieben Grad Kälte
der Major bleibt am Leben Merkwürdig was der
Menſch aushalten kann

Um ſechs Uhr morgens kommt die Vorhut über die
Brücke bei Karpin Einmal iſt der Diviſionsſtab in ein
Haus getreten in das Glöcknerhaus von Kurowice
Einen Augenblick will man raſten zehn Minuten
vielleicht die ſteifen Glieder ein bischen wärmen Wie
ſie auf der Bank ſitzen ſchlafen ſie augenblicklich ein
alle Wachen erſt auf als einer mit ſeinem Schemel
umfällt fahren erſchrocken auf und ſehen nach der
Uhr Vierzig Minuten ſind vergangen Bei der Wege
gabel von Karpin ſteht der Korpsgeneral allein auf
dem Felde Die Offiziere ſeines Stabes ſind an der
Wegekreuzung und haben alle Hände voll zu tun die
herankommenden Truppen zu entwirren Die Garde
links hinauf rechts die Diviſion die gerade
aus Aber alle Fuhrparks bleiben auf der mittelſten
Straße Zeitweiſe werden ſie ſeitlich herausgezogen und
halten in mehreren Marſchkolonnen nebeneinander auf
dem Felde Dann ſieht man ſofort kleine Feuer auf
flackern Auch die Gefangenen ſuchen bei jedem Halt
trockenes Holz zuſammen und drängen ſich um die rötliche
Flamme Die Nacht iſt ſternklar ſtill alle Geräuſche
ſind weithin und deutlich zu hören Jmmer das mono
tone Trappeln und Räderrollen das Rufen und Kom
mandieren an der Weogegabel Der Korpsgeneral
ſteht noch immer allein auf dem 7 Er ſieht im
Geiſte die ganzen langen Marſchkolonnen ſeiner Divi
ſionen und ſieht ringsherum die zuſammengeballten
Maſſen des Feindes beleuchtet einen Augenblick ſeine
Kerte ſinnt und lauſcht unbegreiflich daß ſie uns
ziehen laſſen daß ſie noch nicht angreifen da ein
Janonenſchuß nein ein Einſchläger unweit der

e Gleich darauf ein zweiter
Der Tanz beginnt von neuem Auch über Kurowice

ſeringen die roten Feuergarben der Schrapnells auf
Wo ſtehen die Kerle Jn Dalkow ſicher in Dalkow
auf den Höhen Unſere Artilleriſten haben es auch bald
berens Eine ſchwere Batterie fährt bei Kurowice auf
und bringt ſie zum Schweigen Jnzwiſchen iſt die
Nerhut der Diviſion ſchon im Dorfe Borowo Zwei
ſchwache Beotgillone eine Abteilung Feldartillerie das
Fußartillerie Bataillon und die Pionierkompagnie mit
dem Brückentrain Am Anfange des Gros marſchiert
ein Bataillon eine Abteilung Feldartillerie die langen
10 Bentimeter Kanonen und dann in endloſer Reihe
Munitionskolonnen Gefechtsbagagen Lebensmittel und
Futterwogen Trains zweitauſend Verwundete zu Fuß
und zu Wagen Regimenter von Gefangenen und wieder
Troins zwei deutſche Meilen lang eine hilfloſe
Meoſſe faſt ohne einen gefechtsfähigen Mann zur Be
de ung Der Diviſionsſtab iſt ganz vorn an der Spitze
der Vorhnut

Das erſte Morgenlicht fällt zwiſchen die kle nen
ſteabaede ten Hänſer Links hinter dem Felde beginnt
der Waldrand ſichtbar zu werden Und etwas vor dem

dat Srb heweg Der erſte Diviſionsad
der Hochgewachſene Schlanke mit den ſcharfen Blifn
ä net zwiſchen Hänſern nach dem Walde er
Rehen läßt die Zügel fallen und fleht durchs Glas Jetzt
mit ein paar Galoppforüngen zum Diviſionsgeyeral
Erzellenz drüben im Walde ſind Ruffen größere Trup

penmaſſen hauptſächlich Kavallerie Unſinn woran
wollen Sie das erkennen
Walde ab Es iſt unſere Kavallerie

tant

Sie heben ſich ja kaum vom
Berzeihen Euer

7

Da in der letzten Zeit am 15 v eine Erhebung
über unſere Kartoffelvorräte vorgenommen wurde iſt es
gewiß angebracht ſich einen Begriff von der Größe
unſerer Ernteerträgniſſe überhaupt zu machen Unſerer
Skizze ſind die d der Erntejahre 1911/12 zurusbe gelegt da über die ſpäteren Jahre ſtatiſtiſche

ngaben noch nicht vorliegen Jn dem angegebenen
z n Deutſchland 50 209 500 Tonnen

artoffeln an Roggen wurden 11 598 300 Tonnen ge

Exzellenz es iſt ruſſiſche Kavallerie Jch ſehe es unten
an den Pferdebeinen gegen den Schnee Unſere oſt
renkep Pferde haben einen anderen Gang die Ruſ
en gehen breitbeiniger Glaub ich nicht Dann reiten

Sie hin und ſehen Sie nach Der Hochgewachſene
ruft zwei Meldereiter trabt hinter einem Gartenzaun
hinaus und kommt nach einer Weile wieder Es iſt
ruſſiſche Kavallerie Euer Exzellenz Auch Jnfanterie
dicht am Waldrande Sie marſchieren parallel mit uns
Der General zieht die Stirn in Falten Laſſen wir uns
erſt feſthalten dann iſt an ein Fortkommen für heute
nicht mehr zu denken jeder Schritt weiter iſt ein
Gewinn ſind wir erſt jenſeits der Bahn dann tritt
der Wald zurück das Gelände wird freier die Ko
lonnen die meilenlangen Kolonnen wie ſoll ich die
überhaupt ſchützen mit den wenigen Truppen Un
möglich Weiter So lange wie möglich im Marſch
bleiben So laufen die Gedanken durch ſeinen Kopf
während das einförmige Trappeln und Räderrollen
immer das gleiche bleibt wie ein ewiger Landregen Den
Fahrern auf ihren Pferden fallen die Augen zu den
Kanonieren auf den Protzen Jnfanteriſten ſchlafen
ein und wagr wieder auf mitten im Marſchieren
Und auf allen liegt wie ein dumpfer ſchmerzhafter
Druck die furchtbare Kälte und der Hunger Auf den
offenen Wagen hört bald hier bald dort ein Verwundeter
auf zu ſtöhnen ſtreckt die Gljeder und iſt erlöſt von
dieſer Welt
Eine Weile geht es ſo weiter Der Diviſionsſtab
iſt am Bahndamm angekommen und läßt die Vorhutporüber die Geſchüpräder poltern über die
Schienen noch immer das Rollen und Trap
peln Jetzt ändert ſich etwas Drüben am Walde
ſind ein paar Gewehre losgegangen hinter dem Bahn
damm beginnt ein Maſchinengewehr zu knacken ein
Schrapnell platzt über den Kolonnen und in
wenigen Sekunden liegt ein Höllenfeuer über den Trup
pen von vorn von rechts am meiſten von links
vom Waldrande Jm Augenblick ſind alle Augen wach
alle Glieder geſtrafft Kommandos gellen ſcharf in den
Morgen Oberſt von E gibt ſeinem Pferde die
Sporen und jagt mit ſeinem Adjutanten über die
Bahnſtrecke vor zur Artillerie Die zweite Abteilung
Feldartillerie iſt ſchon links vom Wege gebogen die
Zzpuchne praſſeln auf die Pferde herab Auf der
Höhe hinter der Windmühle werden die Lafetten von
den Protzen geriſſen und in der nächſten Sekunde
krachen die erſten Schüſſe in die dicken W Jn

die beim Vorwerk Galkowek noch nicht
entwickelt ſind und in größte Verwirung geraten Das
Fußartillerie Bataillon iſt rechts nordöſtlich vom Bahnübergang in Stellung gegangen und hat das Feuer
egen die Angreifer von Zalowiee und ſüdlich am Bahn

amm eröffnet während die Infanterie der Vorhut
um den großen Hof an der Wegegabel in Stellung
eht Während des ganzen Tages kommt nun die Vora nicht einen Augenblick aus dem ſchärfſten Feuer

Wie eine langſam zugedrückte Kneifzange ſchließt ſich
der überlegene Feind im Laufe des Tages um
das tapfere Häuflein Zu der Dorfſtraße von Borowo
haben gleich die erſten Geſchoſſe in die hilfloſen Reihen
der Kolonnen eingeſchlagen Menſchen und Pferde
wälzen 6 auf der Straße ein paar Geſpanne ergreift
eine wilde Panik Sie raſen mit ihren Wagen zwiſchen
den Gehöften der rechten Straßenſeite aufs Feld hinaus
bis ſie am Waldrande den den Bäumen hängen
bleiben und ſpäter von Koſaken ausgeplündert und mit
genommen werden kann man nicht daran
denken ſie zurückzuholen weil jeder Fahrer und jeder
Telegraphiſt gebraucht wird den von allen Seiten an
dringenden Ruſſen den notdürftigſten Widerſtand ent
gegenzuwerfen Beſonders aus dem verfluchten Wald
rand links und aus den zu Galkowo gehörenden Häu
ſern wird das Feuer immer beftiger Selbſt durch die
Holzhäuſer ſchlagen die Kugeln auf die nahe Ent
fernung und treffen die Leute und Pferde die hinter
ihnen Schutz ſuchen Und dort in dem Walde oder
hinter dem Walde muß doch die Garde ſein

Der Diviſionskommandeur ruft den erſten Adjutan
ten Sie müſſen die Verbindung mit der Garde ſuchen
Sie muß uns den Wald ſäubern ſonſt nehmen die
Kerle das Dorf und kein Menſch kommt mehr durch
Der Hochgewachſene legt die Hand an die Mütze ruft
ein paar Meldereiter ſucht ſich eine kleine Boden
vertiefung und reitet gegen den Wald an Es dauert
nicht lange da ſtürzt das erſte Pferd gleich darauf
wird das zweite getroffen Unmöglich Er ſchickt die
Pferde zurück rafft ein paar verſprengte Jnfanteriſten
und Trainfahrer zuſammen und geht zu Fuß gegen die
Südecke des Waldes vor Jm Walde iſt aber wieder
kein Vorwärtskommen Die Kugeln knallen rings indie Bünme einer der Leute dem andern ftürzt
auf Geſicht oder Rücken ſtumm oder klggend Um

ſt auch hier es nicht weiter Sie kehren umAdiutant t ſich ſein Pferd und eelenpien e
den zuſammen Kolonnen vorüber die Dor
ſtraße hinauf nach Karpin wo er das Generalkommando
über die Lage am Bahndamm aufklärt trifft darauf
an der Kirche von Kurowice das vorderſte Bataillon
des Gros das die Verbindung mit der Diviſion ver

Was Eurvoya an wichtigen Nährfrüchten erntet

erntet Hafer hatten wir 8520 200 Tonnen Weizen
4 360 600 Tonnen und Gerſte 3482 000 Tonnen
Die entſprechenden Zahlen in den anderen Län
dern gehen aus unſerer Tafel hervor ſie zeigendaß Deutſchland was Nährfrüchte a etrifft ſo
gut wie gar nicht vom Auslande ab ängig iſt wenn
unſere Vorräte einigermaßen geſtreckt werden ünd das

i San unſerer glänzenden Organiſation durchaus
er Fall

loren und ſetzt es ſofort in Marſch nach Borowo
Cbenſo einige Kompagnien Garde die er nördlich
Brojce quer über Feld reitend in Bukowice antrifft
Sie melden ſich im tn Borowo beim General
der eben im Begriff iſt Truppen zum Säubern des
weſtlichen Waldrandes zu formieren Mit den ein
treffenden Kompagnien bringt er drei ſchwache Ba
taillone zuſammen die ſofort abrücken

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Wehrpflichtwehen in England
Nation London vom 26 Wer ſchreibt So

gar die wehrpflichtfreundliche konſervative Preſſe fängt
an zuzugeben daß die Geſetze Englands von einer Be
amtenregierung außer Kraft geſetzt werden und daß ein
kleinliches militariſtiſches Preußentum
in England einzuziehen beginnt welches das Land ſich
nicht gefallen laſſen wird

Es gehört bekanntlich zu den ausdrücklichſten Be
mr des Wehrpflichtgeſetzes daß alle Männer

ie ſich nach dem 14 Auguſt 1915 geſtellt haben und als
untauglich zurückgewieſen wurden nicht unter das
ſetz fallen ſollten Zwar war von einflußreicher wehr
pflichtfreundlicher Seite der Verſuch gemacht worden
die Zurückgewieſenen zu einer erneuten Unterſuchung
zu zwingen aber dieſer Verſuch wurde vom Parlament
abgelehnt und Miniſter Long erklärte beſtimmt daß
man niemanden der ſich einmal geſtellt habe fortan als
Drückeberger bezeichnen dürfe Aber der Geiſt des
Militarismus ſcheint keine Neigung gehabt zu haben
einer ſo untergeordneten Macht wie einem bloßen eng
liſchen Geſetz zu gehorchen Schon am Tage nach dem
Jnkrafttreten der Bill kündigte ein gewiſſer jor
Lucas aus Cardiff in der Preſſe an daß alle als un
brauchbar Zurückgewieſenen ſich von neuem zu melden
hätten Aus Südwales bombardierte man darauf den
Arbeiterführer Thomas mit Hunderten von Briefen und
Thomas entſchloß ſich eine Antwort des verantwort
lichen Unterſtaatsſekretärs Tennant zur Beruhigung
der aufgeregten Wählermaſſen herbeizuführen Die
Antwort erſchien prompt und beſtimmt Da viele Ent
ſcheidungen in großer Eile haben gefaßt werden müſſen
und es wünſchenswert iſt größere Einheitlichkeit zu er
zielen t eine Neuunterſuchung notwendig Das heißt
alſo daß innerhalb eines Monats nach Annahme des
Wehrpflichtgeſetzes die militäriſche Maſchinerie ohne
irgend welche parlamentariſche Ermächtigung ein im
Parlament beſchloſſenes Reichsgeſetz in Stücke u
Daraufhin wurden Maſſen von Rekruten die bereits
als völlig untauglich abgewieſen worden waren neu
unterſucht und ins Heer eingeſtellt Jn einem Falle
zeigte einer der Rekruten ſeinen Jurkeeekn ſchein
vor er wurde ihm abgenommen das Wort Zurück
gewieſen ausgeſtrichen und Angenommen darauf ge
ſtempelt Dies geſchah nicht in Zabern in
Deutſchland ſondern in Hampſtead inEngland

Allerdings hat Unterſtaatsſekretär Tennant auf die
energiſche Beſchwerde von Sir John Simon hin ſich
gegen dieſe Ungeſetzlichkeiten ausgeſprochen und ver
ſichert daß den mit ungeſetzlichen Mitteln eingefange
nen Rekruten Genugtuung werden wird

Aber ebenſo bedenklich iſt die Härte mit der die
Wehrpflicht Gerichtshöfe die Geſuche um Zurückſtellung
abzuweiſen pflegen Einzige Söhne von Witwen
werden ins Heer eingereiht kleine Geſchäfte welche
ganz von einem einzigen Mann oder von einem alten
Mann und ſeinem einzigen wehrpflichtigen Sohn ab
hängen werden ruiniert Leute mit Gewiſſensbedenken
werden roh behandelt und J Ein junger Mann
von 19 Jahren auf einem Auge blind und mit ange
griffener Sehkraft auf dem zweiten Auge dem ein
Augenarzt nur noch Sehkraft für ein paar Jahre in

Ausſicht ſtellt wird zur Schreibarbeit im Heere
rekrutiert Ein Poſtbeamter blind auf einem Auge
mit halber Sehkraft auf dem anderen mit einer ver
witweten Mutter und drei Kindern erhält nur Auf
ſchub für zwei Monate

Es ſcheinen alſo diejenigen Recht zu behalten die
vom Anfang an es für unmöglich erklärten eine be
deutend höhere Zahl von Rekruten ſläſis zu machen
wenn man nicht Tauſende von kleinen Exiſtenzen
ruinieren und die Lahmen und Gebrechlichen ins Heer
einreihen wollte Die Zip ter der allgemeinen Wehrpflicht ſcheint alſo ein un
geheurer Mißgrif e zu ſein Waswir durch die Wehrpflicht an Rekruten herausholen
wird unſer Heer nicht ſtärken Ein Teil dieſer Leutewird in kurzer Jeit im Lazarett ein anderer wird
z t ſogenannten Kompagniekrüppeln gehbren die
er Schrecken ihrer Offiziere ſind und die Veiſtungs

fähigkeit des beſten Regiments beeinträchtigen Und
durch dieſe verfehlten Experimente durch dieſen
Vatriotismus auf Koſten der Söhne von anderen
haben unſere Wehrpflichtfreunde künſtlich dazu bei
getragen eine Friedensvartei zu ſchaffen die ohne dieſe
Fehlſchläge nicht exiſtieren würde Wie wird die

St nmung des Landes erſt ſein wenn eine bemerkens
t verte Schicht der Bevölkerung die volle Kraft er

n Hand der Wehrpflicht zu fühlen beginnt

Kriegsallerlei
Gerechtigkeit gegen die deutſche Frau

Es bleibt immer ein heikles Ding um das Verall
gemeinern Da lieſt man ſeit einiger Zeit wiederholt
das Schlagwort vom mangelnden nationalen Verant
wortlichkeitsgefühl der deutſchen Frauen eine manchma

was weitherz J Spitzmarke die ihre Be
gung aus de annten Fällen herleiten will in

e Frauen beiſpielsweiſe Techtelmechtel mit
iegs nen ſuchten ferner aus der leidigen Be

tung daß für ma Frauen die ausländiſchen
jetzt noch Trumpf ſind und verwandteModen auch

chlichleiten mehr Man ſei doch mit derartigen
u enden Titeln recht vorſichtig Sie tuen vielen

i darum verdient haben Man ſagt
Die beſten Vrder ſind die von denen man nicht

ſpricht Lena Voß ſchreibt im Türmer
dieſem Kapitel einige orte die beherzigenswerte
Wahrheiten enthalten man lieſt dort u Ein Volk
ſecht ſich nie aus ſittlich gleichwertigen Gliedern zu
ammen wo helles Licht iſt tiefer Schatten Beurteilen
wir die deutſchen Männer jetzt nach den Nahrungs
mittelwucherern und nach den unreellen Liebesgahben
fabrikanten oder beurteilen wir ſie nach den todes
mutigen Kämpfern draußen und nach den ernſten Ar
beitern drinnen Was dem einen Geſchlecht recht iſt
iſt dem anderen billig ſo können auch wir deutſchen
Frauen verlangen daß unſere Geſamtheit beurteilt wird
nicht nach den moraliſch Minderwertigen unter uns
ſondern nach denen die ihre weibliche Pflicht erfüllen
g Volk und Staat und die weiterarbeiten an der
geiſtigen Ehe und ſittlichen Hebung ihrer
Schweſtern ir haben nicht verſagt in dieſem Kriege
wir haben gezeigt daß wir dem grauſamen Muß der
Zeit gewachſen ſind daß unſer Opfer nicht nur inTränen ſondern in nützlicher Arbeit beſteht und darum
ſind wir berechtigt zu fordern daß unſere Geſamtheit
nach unſeren Geſamtleiſtungen beurteilt wird

Eine Hindenburg Erinnerung aus dem Jahre 1831
n den hinterlaſſenen Papieren Nikolaus I von

die im kaiſerlichen Hqusarchiv in Petersburg
aufbewahrt werden befindet ſich nach der Frant

eine da Denkſchrift des Zaren ausem Jahre 1831 über die Abtretung weiter polniſcher
Gebiete an die Nachbarmächte Oeſterreich und Preußen
Polen befand ſich ſeit dem Spätherbſt 1830 im Auf

Ru und Nikolaus des blutigen undn nes gegen de pvorermüde wollte ſeine po n iete ſo weit verkleinern daß fü in die Weichſel und der Narew
die Grenze bilden ſollten alle weſtlich von dieſen beiden
Flüſſen gelegenen vuſſiſch polniſchen Landesteile wollte
er bedingunglos an terreich und Preußen geben
Dieſe Aufzeichnung des Kaiſers Nikolaus die an und

r ch nur aktenmäßigen Wert hat da er ſpäter ſeine
bſicht doch nicht ausführte gewinnt aber in unſeren

Tagen vefonderes Intereffe dadurch daß ſich der
Generaladjutant des Zaren Graf Orloff im Auftrage

ines haiſerlichen Herrn zu dem an der preußiſchen
ſtgrenze ſtehenden General von Beneckendorff und

von Hindenburg begab um ihn von der geplanten
Abtretung der polniſchen Gebiete in Kenntnis zu ſetzen
und daß es ſich dabei um die gleichen Gebiete handelte
die 83 Jahre ſpäter von einem Nachkommen desGenerals von Hindenburg dem Nachkommen des Zaren
Nikolaus dem zweiten Nikolaus in ſiegreichem
Kampfe entriſſen wurden Hindenburg berichtete über
den Vor des Zaren ſeinem Oberbefehlshaber
dem kommandierenden General von Gneiſenau und
dieſer gab den Bericht nach Berlin an den damaligen
Miniſter des Aeußeren von Bernſtoff weiter doch
warnte er zugleich dringend vor der Annahme des

ſiſchen Angebots Auch in Berlin fand der unklarehren Vorſchlag des Zaren eine nur kühle Auf
nahme der Unterhändler Graf Orloff erhielt eine
unbeſtimmte Antwort und als er nach Petersburg
urückkehrte hatte Nikolaus unter dem Einfluß der
zorſtellungen des Feldmarſchalls Paskewitſch ſtehend

ſeinen Entſchluß geändert Er wollte die polniſchenGebiete nicht mehr abtreten ſondern nur noch ein
taufchen und zwar gegen das am Pregel und Thorn
von Preußen und gegen Tarnopol von Seſterreich

doch ließ er auch dieſen Plan fallen als Paskewitſch
am 7 Se 1831 Warſchau eingenommen unddadurch die polniſche Revolution im weſentlichen be
endet hatte
Engliſche Rekruten als Anhänger der Friedensbewegung

Unter den engliſchen Wehrpflichtigen die vor den
Unterſuchungsämtern erſcheinen und ihre Befreiung vom
Heeresdienſt fordern gibt es viele Anhänger der Frie
densbewegung die beredte Worte für die Verteidigung
ihres Jdeals finden Daß ſie damit einen unleugbaren
Erfolg haben beweiſen zwei Fälle die in engliſchen
Blättern mitgeteilt werden Erſchien da ein 20 jähriger
Jüngling ſeiner Mutter einziger Sohn, der erklärte
er wrede es nie und nimmer mit ſeinem Gewiſſen verein
baren können auf einen Zeppelin zu ſchießen Wenn
aber der Zeppelin gerade über Jhrem Hauſe ſtände und
eine Bombe darauf herabwürfe und Sie an der Abwehr
kanone wären was würden Sie tun fragte der Beamte
Jch könnte den Zeppelin doch nicht aufhalten, war

die Antwort Und wenn Sie damit das Leben Jhres
Mutter und Jhrer Schweſtern retten könnten würden
Sie dann auch nicht ſchießen Nein, antwortete der
Jüngling Er wurde daraufhin nur vom Dienſt mit
der Waffe befreit Ein anderer der ſeine durchaus
riedliche Weltanſchauung vor dem Unterſuchungsamt gern zur Geltung brachte war ein Lehrer aus Eaſt
purne der angab er ſei ein Chriſt in jenem urſprüng

lichen und internationalen Sinne daß er nur das Ge
ſetz der Liebe des Friedens und des Mitleids anerkenne
und den Krieg verabſcheue Da die Unterſuchungskom
miſſion der Anſicht war daß er dieſen Grundſätzen am

ten beim Roten Kreuz huldigen könne wurde er eben
falls vom Dienſt mit der Waffe befreit

Zwieſpalt im Moskauer KriegsinduſtrieKomitee

Auf einer r des Kriegskomitees zu Moskau
kam es zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen Zwiſchen
den Vertretern der Arbeiter und den Großinduſtriellen
Die Arbeiter erklärten daß ſie eine ſelbſtändige Organi
ſation ihrer Gruppe verlangen die unabhängig vom
übrigen Komitee die Intereſſen der Arbeiter zu er
treten hätte Demgegenüber äußerten ſich die Ver
treter der Jnduſtrie dahin daß das Kriegsinduſtrie
Komitee ſich nicht mit der Arbeiterfrage zu befaſſen
habe ſondern einzig und allein auf dem Gebiete de
praktiſchen Arbeit der Herſtellung von Stiefezln
Röcken und Munition ſich zu betätigen habe T Die
Vertreter der Arbeiter erwiderten hierauf daß die Ver
teidigung des Landes ſie mehr träfe als die beſitzenden
Klaſſen und daß ſie unter dem Kriege mehr litten Um
eine Pflicht zu erfüllen müſſe man wiſſen daß die

milie nicht unter Hunger und Froſt leide DieſeSrganiſation des Rückens iſt nicht weniger notwendi
als die Organiſgtion der Armee Hierin und nicht an
in der Technik iſt unſer Feind ſtark Mit 19 Stimme
gegen 8 wurde die Forderung der Arbeiter abgelehnt

Die Erben Relſons
Me Bride Kapitän der Barglong Boortsman

ha ie den gefangenen deutſchen Seeleuten Arme
und Beine feſt zuſammengebunden J

Tes Sir u alle Waffen abgenommenTes Sir S Haben ie ihnen auch Mund und Augen

verbunden Ves SirSo reichen Sie mir mein Repetiergewehr ich werde
mich mit ihnen meſſen Kladderadatſch
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